


An diesem Tag soll„der Regensburger Weg in der Flüchtlingshilfe“ vorgestellt

werden. Prof. Dr. Thomas Loew arbeitet mit Multiplikatoren-Traumahelfern.

Der „Regensburger Weg“ gestaltet sich aus mehreren Elementen: Ausgangs-

punkt ist die Vermittlung von neurowissenschaftlichen Erkenntnissen in einer

einfachen Sprache, rund um das Thema Traumatisierung und Traumatherapie. 

In einem zweiten Schritt werden gut beforschte, den Heimatkulturen der Ge-

flüchteten nahe, nonverbale Selbststabilisierungstechniken eingesetzt.

Drittens wird in dem Konzept ein psychotherapeutisch, professionell begleitetes

„reprocessing“ ermöglicht, also eine „Wiederaufbereitung“ des traumatischen

Geschehens, jedoch möglichst ohne die Notwendigkeit der sprachlichen Ver-

mittlung. Man kommt ohne Dolmetscher aus und arbeitet mit dem Sandspiel

oder der Maltherapie.

In einem weiteren vierten Schritt wird mit Multiplikatoren gearbeitet, den soge-

nannten TraumaHelfern, die in der Sitzung unterstützen. Sie leiten  Selbststabi-

lisierungsübungen an und führen, wenn notwendig, die bilateral ausgerichteten

Interventionen unter unmittelbarer Supervision durch. 

Fünftens können die Interventionen, die vermittelt werden, im unmittelbaren

Handlungsraum der trainierten TraumaHelfer gut zum Einsatz kommen, wie 

bereits durchgeführte Halbjahres und Jahreskatamnesen belegen. 

Sechstens ist die Selbststabilisierungsfähigkeit zur Prävention sekundärer 

Traumatisierung der Helfer ebenfalls ein Thema.

Gezeigt werden sowohl das Lehrmaterial, die konkreten Interventionen und Aus-

schnitte aus videodokumentierten Gruppensitzungen, um einen Eindruck der

Arbeit zu vermitteln, die gerne auch kontrovers diskutiert werden können. Bisher

wurden 600 TraumaHelfer bundesweit ausgebildet, und das Konzept wird da-

rüberhinaus international in Indien, Palästina und Südamerika angewandt. 

Referent: Prof. Dr. med. Thomas Loew

nach der Ausbildung zum Facharzt für Psychoso-

matische Medizin und Psychotherapie, Psychiatrie, 

Psychoanalyse und Medizininformatik und Tätigkeit

als Oberarzt am Universitätsklinikum Erlangen ist seit

2001 als Professor für Psychosomatik und Psycho-

therapie  am Universitätsklinikum Regensburg tätig

und leitet die entsprechenden Abteilungen am UKR

und der Klinik Donaustauf. Er ist Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für 

ärztliche Entspannungsmethoden, Hypnose, Autogenes Training und – Thera-

pie (www.dgaehat.de) und Lehrbeauftragter für Funktionelle Entspannung.

Traumatherapie (siehe auch die DVD „Erste Hilfe für die Seele“ von Leinberger

und Loew, zu beziehen über www.filmgruppemuenchen.de

Literatur (Loew T.H., Kriegsschauplatz Gehirn. Schadensbegrenzung 

bei traumatischen Belastungen – Das Entspannungs-ABC, ein Erste-Hilfe Kurs 

für die Seele.  Psychosozial Verlag, 2017, 10 EUR).


